Langdorfer gedenken an die Opfer von 

Krieg und Gewaltherrschaft.

Coronabedingt wurde dieses Jahr die Gedenkfeier und Kranzniederlegung am Kriegerdenkmal in aller Stille durchgeführt. Auch der Kirchenzug vom Rathaus zur Kirche fand nicht statt. Den feierlichen Gottesdienst zelebrierte Pfarrervikar Martin Guggenberger, musikalisch wurde er von Robert Geiger als Gesangssolist und an der Orgel begleitet. In seiner Predigt ging Pfarrvikar Guggenberger auf die Verantwortung jedes Einzelnen in seinem Leben gegenüber Gott und der Natur ein. Heute rufen wir uns ins Bewusstsein, wohin es führt wenn der Mensch und letztlich eine ganze Gesellschaft die Verantwortung vor Gott aufgibt. Es führt in die Katastrophe, wie die Vergangenheit und auch die Gegenwart zeigte bzw. zeigt. Wo die Gesellschaft gottlos wird, wird sie unmenschlich. Auch wenn leider weiterhin Kriege, Unfriede und Katastrophen das Weltbild beherrschen, dürfen wir nicht verzweifeln. Der Glaube an Gott möge uns die Kraft geben, nicht alles als vergeblich anzusehen. Bitten wir Gott unser Herz zu verwandeln, damit wir im Kleinen beginnen können, in unserer Familie, bei unseren Freunden, in unserer Gemeinde, die Welt besser zu machen, denn wir haben Verantwortung für unser Tun vor dem Herrn dieser Welt. Nach dem Gottesdienst sprach der 1. Bürgermeister Michael Englram in seiner Rede vom Sinn des Volkstrauertages. Große Teile dieses Jahres waren von der Corona-Krise und vielen Einschränkungen geprägt. Aber auch in der Zukunft werden wir vor neue gesellschaftliche Herausforderungen gestellt. Die Schwierigkeiten, die wir alltäglich erleben sollen uns mahnen, dass es nicht immer selbstverständlich ist in einer freiheitlichen und friedlichen Welt zu leben. Das Heidelberger Institut für internationale Konfliktforschung zählte alleine für das Jahr 2020 weltweit 220 gewaltsam ausgetragene zwischen- und innerstaatliche Konflikte, die mit großem menschlichem Leid, mit Vertreibung und Flucht einhergehen. Die Zahl der Flüchtlinge war noch nie so hoch wie heute. Ende 2020 lag sie bei 82,4 Millionen, dass entspricht fast der Einwohnerzahl Deutschlands. Seit Aufstellung unserer Streitkräfte sind 3200 Bundeswehrangehörige in Ausübung ihrer Dienstpflicht ums Leben gekommen. Davon fielen seit 1992 in den verschiedenen Auslandseinsätzen 115 Soldaten. Wir in Langdorf wissen im Besonderen, was das für die Hinterbliebenen und die Gemeinschaft vor Ort bedeutet. Vor diesem Hintergrund ist die Frage: Braucht es einen Volkstrauertag oder den Veteranen-Krieger-u. Reservistenverein, mit einem klaren Ja zu beantworten. Denn diese beiden Plattformen geben uns die Gelegenheit über all die Dinge wie Krieg und Frieden, Gewalt, Not, Hunger, Vertreibung und Flucht usw. zu sprechen um sich eine Meinung dazu bilden zu können. Auch Hauptmann Bökenbrink, Stellvertretender Kompaniechef der 4. Kompanie des Panzergrenadierbataillons 112 aus Regen ging in seiner emotionalen Rede auf die Bedeutung des Volkstrauertages ein. Wenn mittlerweile für die jüngeren Deutschen der Volkstrauertag immer weiter in die Ferne rückt, ist dies nachvollziehbar und in gewisser Weise ein positives Zeichen. So spricht es doch für den Frieden, der für den Großteil der Menschen in diesem Land zur Normalität geworden ist. Jedoch war dies nicht immer so und ist auch keine Selbstverständlichkeit. Wir in Deutschland leben zwar in Frieden, aber bei weitem nicht in einer friedlichen Welt. Auch Hptm Böckenbrink stellte sich die Frage, brauchen wir noch einen Volkstrauertag und kam zu einem klaren Ja. Der Volkstrauertag ist kein Tag der Heldenverehrung. Er ist vielmehr ein Tag des Gedenkens an die Opfer von Krieg und Gewaltherrschaft. Dazu gehört auch die Trauer um die, die wir nicht persönlich kennen, die Opfer der ehemaligen Kriegsgegner. Wir gedenken heute der über 79 Millionen Opfer der zwei Weltkriege und auch der in letzter Zeit bei den Auslandseinsätzen 115 gefallenen Soldaten. Diese Zahlen sind aber nichts, womit sich Trauer aufwiegen lässt. Zahlen sind kein Indikator von Trauer und Verlust. Erst wenn wir uns bewusst machen, dass sich hinter diesen Zahlen, ein einzelnes Leben mit Familienangehörigen, eine Geschichte und ein Schicksal verbirgt, beginnen wir den Verlust zu begreifen. Die Zeit der großen Kriege mag vorbei sein, das bedeutet aber nicht, dass das Leid und die Trauer aufgehört haben. Somit steht fest, der Volkstrauertag ist wichtig für die gemeinsame Trauer um die Opfer und die Gefallenen und soll uns jederzeit mahnend an die Taten vergangener Zeit erinnern, damit wir erkennen, wie kostbar und wertvoll Demokratie, Freiheit, Menschenrechte, Frieden und Verständigung in Europa und der Welt sind. Unsere Trauer um die Toten von damals mahnt uns täglich, nicht nur wie heute am Volkstrauertag, umso mehr für die Lebenden zu sorgen. Nach dem Gottesdienst, am Kriegerdenkmal, wurde in aller Stille und im kleinen Kreis der Kranz des 
4. PzGrenBtl 112 von zwei Soldaten niedergelegt. Auch im Namen des Veteranen-Krieger-u. Reservistenverein, dem VdK OV Langdorf und der Gemeinde wurde ein Kranz durch den 
1. Bürgermeister Michael Englram und dem 1. Vorsitzenden des Veteranen-Krieger-u. Reservistenvereins Fred Schorn zum Gedenken an die Toten und Vermissten Soldaten niederlegt. Die Fürbitten wurden von Fred Schorn (1. Vors. Veteranenverein), Erich Probst 

(1. Vors. Reservistenkameradschaft) und Günther Kagerbauer (1. Vors. VdK OV-Langdorf) gelesen.
